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IntliAei Seil.
Siiriff-: Allgemeine Kvhlendees»eg««g

Ml dem 1. Mai tritt eine Neuregelung it
btt Kohlenvrrsorgung für Hausbrand fs» ie ge
werbliche Verbraucher« it einem geringeren Bedarl
ols 300 Zentner monatlich in Kraft.

Um nun einen Ueberblick über den Kohlen-
bedarf sowie den Kohleneingang der letzten Jahre
i» erhallen, fordere ich hierdurch die Herren Bür
Mmeister auf, mir dir zu« 5 . 9Ui P. Ich.
ben voraussichtlichen, äußerst bemeffenrn Bedarf
für HauSdrandkohlen ihr r Gemeinde unter An¬
gabe. wie dieser Bedarf festgestellt wurde, ,u
«eiben.

Alle Kohlenhändler sowie Gemeinde,, «der son-
siige Verbraucher, welche direkt Kahlen bezogen
h-ben. müssen diese Bezüge der Jahre 1914 und
1917 getrennt di» zum gleiche« Tage (5 . Mai)
dierher melden. Bei dieser Mriduna,ist Tag und
^ .uck. Wagennummer. Art der Kohle, sowie
Lieferant der einzelnen Sendungen anzugeben.
Diese Meldungen find mit der Versicherung zu
««sehen, das, dieselben den Tatsachen entsprechen
Mb vom Metdepflichtigeo handschriftlich zu unter¬
schreiben. Falschmeldungen find strafbar.

Ich mache besonder« darauf aufmerksam, daß
Meldungen welche nach dem ang-setzien Termine
>>"gehrn, bei der Neuregelung nicht berücksichtigt
Mrden können. Händler rc welche nicht rechtzeitig
«der nachweislich falsche Angaben machen, werden
wn der Kohlenverso-gung im lausenden Jahre
Mgeschloffen.

Die Herrn Bürgermeister ersuche ich, alle in
vuracht koamendrn Personen und Firmen auf
öl,ff Bekanntmachung zu verweisen.

Ufingen. den 39. April 1*18.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

Fortsetzung der Verfügung vom 11. 4 d. I.
Ela, , % 4s) betreffend Jmpfgelchäft im
tue 1918.

Impfung ist den nachbezeichne'en Herren
in den bcigrsetzlen Gemeinden übertragen

v̂ n und zwar:
1• Dem Kgl. Kreisarzt Dr. Bellinger  zu
il'n: Ufinsten. Altweünau, B omdach, Leans-

ia?' ^ Eichbach, Fii'iielNthal, Gewunden.
>E>Uchen. Haffeldach, Hausen, Heinzenberg. Hunv-

.vundstall. Laubach. Mnuloff, Merzhausen,
Naunstadt. Neuweilnau. Niederem».

Erlaufen, Oberem». Oberlauken. Psuffenwre«-C,.Gichenbach. Riedeibach. R»d am Berg.
> »N'chdach. Treisberg. Werdorn. Westerfeld,

h ir̂ dorf und Wüstem«.
B| Dem Dr. Krantz  in Schmitten: Arnolvs-
Wmiiten̂̂ bii- Niederreisrnberg, Seelenberg und

5 Wfn * jn^ C‘ ®rb ' iLehrheim : Dehrheim

^nbz.s!" Ean.. Rat Dr. Rößner  zu Brand.
Erondoderndorf. GrävenwieSbach. Elee-

z da, H f̂seiborn, Mönstadt und Weiper«

ö. Dem Dr . Sch aper  zu Anspach: Anspach.
8. Dem Dr. Schulz z» Oberreifenberg: Oder,

reifen berg.
7. Dem Dr. Lom « «I zu Rod a. d. Weil:

Emmershausen. Rod a. d Weil und Winden.
Die von den Herren Jmpsärzten anberaumten

Impftermine, « eiche demnächst in diesem Blatte
veröffentlicht werden, sind rechtzeitig mehrmals auf
ottsüblii'e Weise bekannt zu machen. Weiter
find auf den Ihnen mit den Jmpffvrmularen zu-
aehenden Verhaltungsvorschriften dir Abreffen au«-
»usüllen und die Termine für Impfung »nd Nach,
schau einzustellen, sowie der Vordruck unten mit
Ort, Datum und Ihrer Unterschrift zu versehen.
Die so »ervollständiglen Verhalrungivorschriften
müffen den Eltern und Pflegern der Impflinge
und Wiederimpflinge mindesten« 8 Tage vor dem
Jmpftermiue drhändigt» erden.

Unbenommen bleibt e» selbstredend den Eltern,
I ihre Kinder auch bei einem anderen Arzte al« bei

dem für di« betreffende Gemeinde bestellten tffent»
lichen Jmpsarzte impfen zu lassen.

Dem Jmpfgeschäst haben die Herren Bürger-
meister beizuwotznen und dabei den Herren Impf,
ärzien die nöiige Schreidhilfe zu leisten oder ent¬
sprechende Schreibbilfe zu stellen.

Die von den Jmpsärzten zur Impfung und
Nachschau festgesetzten Termine stnd dem Herrn
Oiirschulinspekwr rechtzeitig mitzuieilen, damit
dieser einen Lehrer mit der Aufrechte rhailung der
Ordnung unier den Wiedrrimpflingen beauftragen
kann. D'eser Anordn»ng sind in den Vorjahren
eine größere Anzahl der Herren Bürgermeister nicht
nachgekommen, werhilb ich mich veranlaß, sehe,
aus die Bestimmung noch ganz besonder« ausmerk
sam zu machen. Sollen in dieser Beziehung
wieder Beschwerden bei mir vorgebracht werden, so
würde ich gezwungen sein, gegen die Säumigen
mit Ordnungsstrafen»srzugehen.

Da« Jmpflokal m»ß kurz vor Beginn des
Jmpfgeschäfie« gründlich gelüftet und mit deißer
Schmitrsetfenlösung(30 Giamm aus einen Eim-r
heißen Wassers) giünvtich gescheuert wetten. auch
stnd die Fenster und Türen und die etwa vor
handenen Bänke, Tischeu. s w m» der Schmie,-
seifenlösung zu reinigen. — In Wlrialvkuien darf
die Impfung nicht oorgenommenaerv-m.

Im übrigen mache ich aus dre in Nummr
>3 des Regie,»ngs-Am itblrme» oo »90>  S . 83
-baedruckle Bekannimawung d,« H ,r » N.gierung».
Präsidenten, insbesondere aus die Vo schrisien,
welche bei der Äi>»sUhr»iig de« Jmpsgeichäste» zu
befolgen sind, aufmerksam und riwarle deren genaue
Beachiung.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden, in
welchen dir Herren Jmpfärzie ihren Wohnsitz
haben, »ollen denselben die vorbezeichnete AmlSbialt-
Nummer zur Kenntnisnahme vo,legen und sie
namentlich auf die Vorschriften, welche von den
Aerzien zu befolgen stnd, und «uf die Grundsätze
über den Bezug de« Impfstoffe« aufmerksam machen.
Diese Grundsätze sind im Regierung« Amtsblatt
von 1907 Z ffer 341, Seite 134, nochmal« ver-
iffentitchl- Da» Schema für den von den Impf-
ärpen zu erstattenden Jmptbericht ist in der
Nummer 40 diese» Btalie« im Jahre 1914 ad»

gedruckt.
Die Vorlage der in allen Teilen ausgefüllten

von Ihnen und dem Jmpfarzt vollzogenen Original-
Jmpflisten nebst Uebersichten und eine» Jmpfbericht«
wird alsbald nach Beendigung dr« Jmpfgeschäfte»erwartet.

Zum Schluffe« eise ich n»ch darauf hin, bat
Sie oerpfichie! find, die Ihnen zugehenden Nach-
nchien über Jmpsschädigungen unverzüglich de«
Herrn Kre,«arzt miizulellen.

Usingen, den 37. April 1918.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold
An die Herren Bürgermeister de«  Kreise«.

Ufingen, den »5. April 1918.
Durch die Veroidnung de« Stellv. G neral-

kommanvo« de« XVIH A. « . vom 34. 8. 17.
können Baugesuche unier Mk. 3000 unter ge¬
wissen Voraussetzungen genehmigt werden, ohne
daß eine Anmeldung bei der KriegSamistelle er»
forderlich ist. Infolge der durch die Bekannt,
machung vom IS. Januar 1918, (stehe Sonder-
«misbtall zu Nr. 3 de« Reg. >mi»bt. vom 19.
1. 16) angevldneten Beschlagnahme für Mauer¬
steine, Dachziegel usw. hat sich at« notwendig er¬
wiesen, daß auch für deianige Bauten von der
KriegsamtsteUe Sieine f,r,gegeben werden müsse»,
fallt die i» § 8 der Bekanntmachung angeführten
kleinen Mengen überschritten werden.

8 6 lautet:
Trotz der Beschtagnahme ist gestattet Verkauf

und Verbrauch von Mauerüeinbruch sowie von«
ftormsteinen bi« zu S00 Skück,
Dachziegeln bi« zu 1000 Siück,
Lrainageiöhlen bl« zu S00 Stück,

den anderen in § 1 dezetchne'en Gegenständen bi«
»u 5000 Siück in einem Kalendrrmonat für eine
Baunelle.

Künfttghio»st in jedem Baugesuch anzugeden,
wieviel deichlagnahm» Mauersteine, Dachziegel
usw. zu, üu«>ühiu»g de» Baue» rtv'derlich stnd.

Der Königliche Landral.
Nr 1837. o Bepotd.
Ä, v>e Heilen Bürgeiwerüe, de« Kreise«.

Bekanntmachung
Die I huder ver d>» zum tk April 1918

uuijeee U:m B !uÜ>Ulig»a »eit ' iw ff über ge« aß 8
^ Zfl ' *—2 0 « neuste stu ».»gei -tze« oom 13.
Juni 1873 in d.n Monulu 4p u—Ju «i. Ok ooer,
Dezember 19,7 gewahrte Knegsterftungen i»
Rezierungsdezuk Wiesbaden werden hlermt, auf-
gefordert, die Vergütungen bet der Königliche« Re
girrungthaupikaffe hier dez« . den zuständigen K,e>«.
kaffen gegen Rückgabe der Lnerkennlniffe ln Empfang
zu nehmen. 8« kommen die Beigütunge» für
Naturalqaartirr, Naluralverpflegung, Stallung,
Futter tn Betracht. Den in Frage komm,»de»
Gemeinden« ird von hier au« oder von den Land-
täten noch besonder» mitgeteil», welche Bergüiung«-
anerkenntniffe tn Frage kommen und wievel dt»
Zinsen benagen. Auf den Aneikenntnisscn ist Über
velrag und Zinsen zu quittieren

D,e Quittungen muffen auf die Reichshaupt¬
kaffe lau,en.



Der Zinsenlauf bört mit Ende diese» Monat»
auf . Die Zahlung der B tröge erfolgt gültig an
die Inhaber der Anerkenn niffe gegen deren Rück¬
gabe. Zu einer Prüfung der Legilimalion der
Inhaber ist die zahlende Kaffe berechtigt, aber
nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 32 . April ISIS
Der Regierungspräsident.

3 A. :
Berger __

Nr . Bst . (b)7 511/i2 17. K. R . A.

Bekanntmachung
Im Jniereffe der öffentlichen Sicherheit wird

hiermit für die'Dauer de« Kriege» jeglicher Handel
Ml! Schnellstahl ohne Rücksicht auf die Art der
Legierung , sowie mit Abfällen und Spähnen von
Schnellstahl verboten Unter Schnellstahl im Sinne
dieser Anordnung wird jede» Material verstanden,
da» handelsüblich als Schnellstahl (Schmllschnjtt-
stahl. SchnellarbeUsstahl . Hochleistun '»stahl oder
Raimstahl und dergl .) gilt oder unmittelbar oder
mittelbar hierfür zu verwenden ist. Trotz des
Verbots bleiben gestattet:

s . Verkäufe undLießrung -n an die Krieg»
metall' Miengeselischaft Berlin W. 9,
Potidamerstraße 10 — 11,

d . Verkäufe und Lieferungen , für Weiche
Bezugsscheine der KriegS-Rohstosf-Av-
teilung des Kriegsamt » bezw. auf
Grund solcher Bezugsscheine ordnungs¬
mäßig ausgestellte Unter -Bezugsscheine
für Schnellstahl vorliegen,

c. Verkäufe und Lieferungen von Abfällen
und Spähnen von Schn .llstahl an die
Lieferer derjenigen Stähle , vo^ denen
dir Abfälle und Spähne herrühren,

ck. Verkäufe und sonstige Lieferung .-,i,
für welche eine ausdrückliche Genhemi-
gung von der Krieg» Rohstoff-Abteilung
de« Kriegsamtes in Berlin vorlregi.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von
vorstehendem Verbot find an die Knegs -Rohst ff-
Abteilung der König! Preußischen Kriegsministeri-
umS zu richten. Sie haben nur Aussicht auf Ge»
nehmigung , wenn in ihnen der Nachweis de« recht¬
mäßigen Erwerbs der zu verkaufenden Mengen
einwandfrei erbracht ist. Die Entscheidungen auf
die Anträge behält sich der Unterzeichnete Militär»
befehlrhaber vor ..

Zuwiderhandlung oder Anreizung zur Zuwider¬
handlung gegen vorstehende» Verbot wird , soweit
nicht »ach allgemeinen Sirasg . setzn höhere Strafen
verwirkt find, nach 8 üb de« Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851 mit Gefäng¬
nis bi» zu einem Jahr und beim Borltegen mil¬
dernder Umstände nach d»w R -ichsgrsitz vom 11.
IS . ISIS , betreffend Abänderung des Gesetzes
über den Belagelungrzustanv . mit Haft oder Geld¬
strafe dis 1500 Mark bestraf».

Dis Bekannnimachung vom SO 5. 16. Nr.
M . 3996/4 . 16 . « . N . Ä. tritt hiermii außer
Kraft.

Frankfurt (Main ), den 20 4 1918
St -llv. Generalkommando

18 . Arme korpS.
Der stell« . Kommandierende General:

Riedel
General der Infanterie.

ÜsiMv Ĥ . April 1918
Wird hiermit veröffeniiichk.

Der Königliche Lanvrat.
o. Bezoid.

NiUmtliihn  Teil.
Der Reichsschahsekretür zu den

neuen Steuern.
In einer großangelegien Rede entwickelte der

Reichsschatzsekrelär Graf Roedern fein Steuer-
prog ' amm vor dem Reichstag - Nachdem er auf
den Milliardenfieg unserer „Ächten" hingewiesen
hatte , zog er die Resrrlate unserer Anleihepolitik,
AuSgabewirtschuft und Steuerpolitik . stkr fetzte
sich mit den Stimmen der Gegner feiner Steuer¬
politik auseinander und wir» darauf hin, man
dürft « nicht vergessen. daß alle jetzigen Steuern
akute Veranlassung haben. Die ein n würfen ihm

vor, er ziehe die Steuerschraube nicht fest g.nug
an , andere f.ien gegen jede Art von Kriegrsteuern
und wollen die Deckung der Anleihen auf dir
Friedenszcir verschieben. Der Hinweis auf Frank¬
reich uns England h nf?. Die Voraussetzung !n
seien andere bei uns England sorge am cner ifchften
für Deckung der Kriegsauslagen durch Steuern
schon während de« Krieger . Dem hätten wir
nachzueifern, um uns die Uebergaugswirtfchaft zu
erlkichtern. . Andererseits dürften wir nicht vergessen,
daß wir nichts EndoültigeS schaffen könnten, da
die Zukunft ungewiß sei. Die Abwägung , ob
direkte oder indirekte Steuern opportuner sepn.

fei nicht einfach. Er sei eine Mischung von
direkten und indirekten Steuer allem anderen vor-
zuziehen. Es könne doch niemand glauben , daß
man durch eine groß? direkte Steuer alle« erreichen
könne. Auch eine weitere B fitzbelastung habe ihre
Gefahren , auch werde im Herbst voraussichtlich
eine Neuauflage de»-Besteuerung -de- KnegSgewinn»
der physischen Personen zu erwarien sein. Auch
wurde dn Erbschaftssteuer weiter ausgebaut werden
Bestimmt werde das Reich weitere Eingriffe in die
Sleuerfphä -s der Bundesstaaten machen müssen.
Eine G ldinffation fei zu vermeiden, da darunter
der »Mittelstand und dre Festb foldeten am meist '
zu leiden Härten. Auch die Frage der Monopol
fei re-fl-ch zu erwägen . Em Allheilmittel gäbe es
t' ichi. Was aus Monopolen noch zu holen fei,
könne erst die Lage bei Kriegsende lehren.

Der Reichrschatzf-'kretär betonte, er wolle kein
Sleuerflickwerk, sondern «in T ilwerk der Steuer-
gesamtreform . Da » sei aber rasch in Angriff zu
nehmen. Darauf erörterte Gras Roevern die ein¬
zelnen Steuerproj -kte nochmal» und betonte, erst
die Geschichte iönne kehren, ob er mit seinen Vor-
schlügen, da» rechte getroffen habe. Vor all m
müffe die Gesetzgebung bald zum Abschluß gebracht
werden . Die Ausgaben tiefen weiter und summten
sich auf . Darauf erörterte Graf Roedern den Er¬
trag der neuen Steuern . Die Gelränkesteuern
sollen etwa 1230 Millionen bringen , die Umsatz¬
steuer etwa iOOO, Bö se 200 , Post 125 , zusammen
also etwa 3585 . Die Bierfabrikatssteuer witd
schon jetzt beträchtlich mehr als die Malzsteuer
bringen, die Weinsteuer verspricht bei den immensrn
Kriegrpceisen wenigsten» jetzt einen höheren Ertrag;
aber ein Teil der anderen Steuern wird voll erst
in der Friedenszeit laufen . Für da» vorige Jaac
und für diese« Jahr ist mit Defiziten ähnlich wie
im Jahre 1916 zu rechnen. Wird aber der Eurog
der Kriegrsteuer wie im Jahre 1916 für die EratS-
jahre 1917 und 1919 herangezogcn, dann werden
wir die fünf Kriegsetatsjahre so abfchließen, daß
wir kein Rechnung^ fizit weiter zu schleppen brauchen,
daß vielm-hr bi» dahin die B rzinsung der Anleihen
au » bisherigen KrisgSsteuern gedeckt ist ; allerdings
wird die Krh-Meuer da in nicht mehr zu dem ur¬
sprünglich gedachten Zweck der Schuldentilgung
da fein.

Weiterhin glossiert? Graf Roedern die einzelnen
Vorlagen und schloß : „Der Erfolg der bisherigen
Anleih poiiuk ist in erster Liste darauf zurückzu-
führen , daß LundeSrat und Reichstag stet» gewissen¬
haft geholfen haben , für die Zirfendeckung der
Reichranleihen . und die Bilanzierung de» Etat » zu
sorgen. Ich hoffe, daß auch diese» Mal der Reichs¬
tag bereit fein wird , die Voraussetzung n dafür
zu schaffen, daß der deutsche Kredit nach jeder
Rlchiuug hin in unerschütterlicher Festigkeit dasteh.n
wird "

Der Krieg.
WTB Große » Hauptquartier.  38 . April.

(Amtlich).
ÄeWcher Kriegöfchku - ich:

Auf dem flandrischeii Kampff td wich der Feind
in rückwärtige Linien au» Südlich von Lang >ma -k
ging er über der Steenbach , Mich von Ipern in
feine S -ellungen vom Heibst 1914 , bei Zill . beke
über diese hinaus zurück. In scharfem Nachd-ävgen
zwangen wir den F -ind vielfach zum Kampf.
Hierbei nahmen wir Belgier und mehrere Hundert
Engländer aefanaen. Wir erreichten die Lüste:

käninkte Don »l-ik4be 60 ist in unserem Besid. V

be» 26 April gegen den W -stbang de« B -rg»
geführten Gegenangriffe stieß unsere Jn 'anMie «uz
eigenem Einschluß dem zurückaeschiagenen Feinde
nach und erstü -mie den Or - Loker.

Auf dem Nordusei der Lyr sch iterten feindlich«
Vorstöße . Hierbei nahmen wir ebenso wie dg
einer erfolgreichen Unternehmung nordwestlich vor,
F stubrrt Engländer gefangen . Bei Gwenchz
wurden starke englische Angriffe abgewiesen.

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seilen hl
Somme blieb die KefechtSiä'-igkeit auf Erkundung!
und zeitweilig auflebender: Arlilleriekamp; beschräik,^
Am Hangard - Watd brach ein feindlicher Teilangrss
zusammen.

Osten.
Finnland

General Graf von der Goltz hat Tavasteh »,
nach Kampf genommen Bei dem Einzuge in
Stadt wurden unsere Truppen oon bei Bevölkerung
begeistert begrüßt.

Der Erste Generalquartiermeister \
LudkNdorff 1

totale null prMMellr MchrtchreLZ

Herrn fthrera. D. Philipp Kreppe!
zum 50 . Jnbeltage

als Bürger der Stadt Usingen.
Trotz der ernsten, schwere» Kriegszeit werde»

in diesen Tagen die Bewohner der Stadt Usingen
in Liebe, Dankbarkeir und Verehrung eine» Mannei
gedenken, der am 1. Mai d. I ». 50 Jahre ,»
unsere» Mauern weilt , de» Herrn Lehrer« Philipp
Kreppe !. 50 Jahre , welch' langer Zeitraum
in der heutigen raschiebenden Zeit , aber fcopptü
zu zählen und zu werten, wenn e» Jahre ml
Mühe und Ueuersüllter Arbeit und darum Jahn
de» retchsten Segens und Erfolg s waren . A«
1. Mai 1868 zog Herr Kieppel , oon Schilling
kommend, in unserer Stadt ein, ^im an der hiesig««
Stadtschule seine Tätigkeit auszunehmen. 37
diesen 50 Jahren hat er an üeiselben gewirkt,
liebt von feinen Schulkindern , geehrt von den
wohnern der Stadl , anerkannt in feinem Wicke«
von seinen fet -̂ eiv- nächsten Borgesetzter
und der hüyeren Schulbehörde, ein köstliche» Lehre
leben. War doch Herr Kreppe! ein „Schuimelstet
im eigentlichen und schönsten Sinne dieses WM
der mit väterlicher Liide und Herzensgüte
Kinder unterrichtete, freilich auch mit der ®i
die väterliche Strenge za vereinigen wußte , weis¬
es das Wohl des Kinde« forderte ; wollte er
nichts andere» als feine Kinder fürs Leben
ziehen. Hunderte von den Bewohnern unser"!
Stadt haben so im Lause der Jahre zu den
de» Jubilar » geseffen und erinnern sich mit Frei»
seine» anregenden Unterricht». Und welch
schöne» Zeugnis iregi darin , daß so manche B!
ausmänr wohnende Usinger, beim Besuch der al!̂
Heimat , ihre Schrille auch nach der kleinen N
in der Schillerstraße lenken, um ihren aiten Lch
zu begrüßen ; sie wollen ihn ehren und ehren ^
so selber mit.

Außer der S adischule widmete Herr Krepü
seine Kraft und seiue Kenntnisse auch längere
der Realschule und Pcäparandenschule mit
gleichen Erfolg . Daneben unterrichtete er B
Bürgerrkinder , Präparanden und S minaristen
anderen Fächern , vor allem in Musik und Dt:
spiel. So ist das Werken diese» Manne»
hinausgedrungen in» Naffauerland , und t" a"l
L-Hrer mag heute seine» allen Kollegen lreve^
gedenken.

Auch im Leben der Stadt Usingen hat L"
Krrpprl mit Segen gewickt. Wer zähl: oll'
Bereine , Vorstände, Kommissionen und Äutsck^
denen er im Laus von 5 Jahrzehnien
hat und teilwttse heute noch a»g>hön . U-d^
schätzte man seine Persönlichkeit, seinen Eter
seinen klar n Blick Uebe, all suchte und wü»">

ine Mitarbeit , weil man wußte, daß « **

oonI

i)i«|

iir;

allem Gut n von Herzen dabei war uno lvw
Doch da« Lebensbild d»s Jubilars wäre » ^

vollständig , wenn n-cht de» tiefsten und
Grunde » feine» fegenr reichen M '-ken»
würde ; diese» war seine tiefe Religiosttät
Gottetsurcht . Wie Herr Krüppel au» dem

stammte, so war seil.e Go»e»̂
auch der „goldene Grui d" , da» Fundumml
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batte, so sprach er und so handelte er; wie er
vre llebrz-ugung «tu» jeben Mitmenschen achtele
und ehrte, so v rlanate er auch für seine U ber-
jcujuni] jegliche« R-cht. Wo« er insbesondere der
ka'bol. Gemeinde Usingen gewesen ist. da« zu
schildern, würde wen über den Rahmen diese»
AiatiS hin aus gehen. Wenn die Sieine und
grauem der Kircher>den könnten, sie würden ein
laute* Danklieb singe» dem Manne, ber 3 Jahr,
zehnte lang mügeholsen und milgebaut hal an
diesem Werk und der sich kindlich freute als olles
unter„Dach Und Fach" war. Die Katholiken btr
Aiadl werden ihm da« »ich! veigeffen, und die
Chronik wild seinen Namen in Ehren nennenI

So steht Herr Lehrer Kreppe! heute an seinem
Zu'reliage vor uns als musterhafter Lhrer, als
ll«ll>r Bürger der Stadt, als der ehrenhafte,
charaktervolle Mann, der im Fiühjahr seiner
Leben« reiche Saat aussireute und nun im Herbste
die köstliche Ernte einheimsi. Wer von un« möchte
chm da heule nicht einen herzlichen Glückwunsch
uursprechen. wer möchte ihm nicht noch eine Anzahl
Jahre in Gesuiüheil und rüstiger Kiast wünschen,
«er möchte da nicht den Allmacht gen bitten, ber?
einst an ihm da» Won der Schrift wahrzumachen:
„Die da andere unterrichtet haben in der Gerechtig¬
keit, die mögen leuchten wre die Sterne de«
Himmels!" Schreiber diese« aber, — uud wohl
viele mit ihm —, möchle schließen mit den Worten
jene» Gedichte« :

«Und ich an meinem Abend wollte,
Ich hätte «diesem Manne"  gleich
Erfüllt, was ich erfüllen sollte,
In meinen Grenzen und Bereich. ,
Ich wollt', ich hätte so gewußt,
Am Lenz des Leben« mick, zu laten
Und könnt' am Ende gleiche Lull
An meinem Sterbehemde haben!"
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* Am 25 . 4. 18 ist eine Verordnung Nr. 31
8. 17. 30—33. 1 5 Nr. 526 . 2. 18 W. V. 1
1betreffend«Metallische« Natrium" erlaffn worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
RmtSbläitern Und durch Anschlag veröffentlicht
worden.

1- GrSvenwiesbach , 27. April. Jnüber-
aus große Trauer wurde die Familie de« Over-
briesliägersPeter Kapp  dahier versetzt. Nachdem
schon zwei Sühne aus dem Schlachtftlde ihr Leben
lassen mußten, kam heute die amtliche Nachricht,
daß nun auch ein dritter Sohn, der Krankenträger
Friedrich Kopp im Kaiserin Augusta Regiment am
14 April den Hekventod für das Vaterland er¬
litten hat Die Teilnahme an dem großen Schmerze
der schwer geprüften Familie ist e ne allgemeine.
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]![ Brandoberndorf . 25. April Für
die 8 Kriegsanleihe würben hier 114500 Mk.
Seteichnet. Damit sind hier im ganzen 979 000
Mk. aufgebracht worden. Für ein Dorf von etwa
800 Seelen gewiß eite ganz stattliche Summe.
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— Darmsiadt,  25 . April. I » Trebur bei
Kr Gerau. wurde in der vergangenen Nach; im
Rathaus eingebiochen. Den Tätern fielen außer
»tideren minderwertigen Gegenständen etwa 4000
Mark bares Geld in die Hände.' Er ist dies in¬
nerhalb etwa 8— 7 Monaten der 17 Einbruch
in Bürgermeistereien in der Umgebung Dormstadi»
Drß nur raffi- irrte Einbrecher in Frage kommen,
die nach einem gewissn System arbeiten, b-wetst
die Talsache, daß alle Einbrüche in de» Rathäusern
kaüfanden, die nicht bewohnt sind, also nur Amts-
'äume besitzen.

^ Vilbels  36 . April. Auf kaum glaubliche
«etse wurde >m noden Rieder- Erleudach eine
Baurrrsruu 2000 Mk. lo«. Die Frau mußte
einerZ g'unerin, bevor sie sich die«Karten schlagen"
ließ, >hi gesamte« Geld zeigen. Air da« aeschehen
j?0r> iitß sich die Z geunerin den Schlüff.t z m
^ldkasten aurhändigen und ich ckle die Bäuerin
">>> d>m Geheiß in den Kohsiall, dort solange zu
dleiben, hj, st« prüfen würde, denn nur dann üde
j d vvhezeiung ihr« richtigeW tknng auS Und
,0 fl 'fdjul)’«. Die törichte Frau fand, ais ihr

langem Wauen im Kuhstall ein Ltcht auf-
mntt. und sie in da« Wohnbau« zurückkehrte, wever
^ Zigeunerin noch Geld m hr vor Hoffentlich
w Re aber um eine Erfahrung reicher geworden.

WTB Berlin.  26 . April (Amtlich) In
der Sitzung des E>nährungSrateS de« Reichstages,
die heute unter dem Vorsitz des Staatssekretär«
von Waldnw tagte, wurde die Frage beip ochen,
ob am Schlüsse der Winschaslsjahre« einj Kürzung
der Brotimio > einlrettn muffe. Nach eingehenden
Referaten de« Leiter« derR ichrgeireidestelle Unter-
staatsstkretär von Grävenitz und de« Unterstaats-
sekretär im KriegSernährungeamt von Braun, der
an den WinichafiSverhandiungen in Kiew bis in
die letzten Tage leilgenommen bat, wurde Uber-
einstimmung darin erzielt, daß die Lage zur Zeit
noch zu ungeklärt ist. um eine so entscheidende
Maßnahme zu verfügen, die sich möglicherweise
als unnötig erweisen könnte. Er soll daher ab-
gewartet werden wie sich die Abwicklung der Ge-
treid-zu fuhren au« der Ukraine in der nächsten
Zeit vollziehen. Er sind alle Vorkehrungen ge¬
troffen, um die von der Ukraine vertragsmäßig
zugeficherten Getreidemengen, die aa«reichen würden,
um zusammen mit den eigenen Beständen dr
R ichrgelreidestelle unsereB Ölversorgung di« zum
Schluffe de» Erntrjahre« sicherzustell-n, hereinzu-
bringen. Einige Tranipone sind bereits einge-
troffen. Die Entwicklung in den nächsten Wochen
wird volle Klarheit bringe».

— Die Möglichkeit einer Lu ftp oft Berlin-
Frankfurt.  In einer Konferenz in Berlin hielt
Geheimrat Grofle vomN-ichspostumi einen längeren
Vortrag über den gegenwärtigen Stand und dieZu-
kunstsmöglichkei>en de« Luflverkehrsdienstes. Seine
Ausführungen enthielten folgende für Frankfurt a.
M. interessante Sätze: Lohnend erscheint auch die
E nrichtung eines Flugdienste« mit Frankfurt a.
M , wo es möglich fein würde, mit Hilft einer
detriebsstcheren Feldpost die Feldpostsrndungen aus
der ganzen Strecke noch an demselben Tage in die
Hände de« Empfänger« komme» , u kaffen, selbst
wenn der Abflug von Berlin erst in den späten
Vormittagsstunden erfolgt. Aber alle diese erfreu-
l'chen Ausblicke sind vorläufig nnr Theorie und
er gibt für den Flieger noch kein Mittel, gegn
den Siurm oder Nebel erfolgreich anzukämpfen.
Die Fliegerpost scheint also noch recht fern zu
sein.

— Wie schoneich meine Wäsche?  Du»
ist heute bekanntlich nicht mehr eine Privatsache,
sondern eine allgemeine Angelegenheit. Die Rat¬
schläge, wie die Hausfrauen ihre Wasche schonen
können, sind in nachfolgendeu„tiefempfundenen"
Versen zusammengefaßt. die man nicht gerade au«>
wendig zu lernen braucht, aber doch beherzigen soll.
Sie lauten: „Schont die Wäsche! Jederzeit—
Eingedenk der Mahnung ftidl — Wascht nicht
nach gewohnter Frist — sondern nur, wenn'» nötig
ist! — Sammelt, Regen in dem Faß: — Seife
spart dies HimmelSnaßl — Wascht und bleicht
nicht scharf: denn wißt: — Chlor wie Aetzstoff
Löcher frißtI — Weicht gut ein, spült gut zum
Schluß: — Doppelt reinigt'«, spart Verdruß! —
Löst da« Pulver oocher auf: — Slrei »'« nie
trocken oben draufI — R ibt uud zerrt nicht wild
drauf lo« — Kocht so lang al« nötig bloßl —
Stets beim Kochen darauf seht — daß die L >Uae
Übersteit I — Sengt den Stoff beim Bügeln nicht. —
Meidet, daß die Falte dijcht. — da statt Sg 'ke
mancher Schalk— Gip» Euch li<feri oür K,ikl  —
«KriegSreiu", Da« senüge hu , — Schneeweiß"
bleibt für FetedenSzeil! — „Sckon' di Wä ch I"
lautet schlicht, — Eures jeden Deutsch,n Pflicht!"
(„Franks. VolksZ g ")

Letzte Nachrichten.
^ ?8Großr « Hauptquartier,  29 . Aprjl.

(Knoilid).
Westlichkk ÄriegSjch,uPlvd:

Aar dem Schlachiftlde in Flatidern von mittags
an aofl ber.der Artilleriekampf. Die Beule seit
Erstürmungde» Kemmel hak sich auf über 7l00
Gefangene, darunter 181 Otfiziere, 53 Geschütze
uib 233 Maichinengeu ehre erhöht. Zwischen dem
La Boffee Kanal und der Ecirpe. sowie nöidljch
von d>r Somme rege Etkundungrlätigkeit der
Engländer Siatk« T ilangr,ffe der Franzoftn
gegen Hangard Wald und Dorf wurden blutig ab-
gewiesen.

Voeseldkämpfe an Pieken Stellen der übrigen
Front.,

Auf dem O.lufer der Maa» brachte ein Vor¬

stoß in die französischen Gräben Gefangene ein
Von den anderen Kriegsschauplätzennichs Reuc».

Der Erste GeneralquartiermeMer
Ludendorff.

AssklSk».
ZwangsversteigeruBff.

Dievstag , de « 30 . April 1018 . vor-
mi'lag« 11 Uhr, versteigere ich iü
öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare Zahlung

1 Rind.
Sammelpunkt der Kaufliebhaber an der

Büraermeisterei.
«önigstei » t . T .. den 28 . April 1918.

Mohne « ,
GerichtSvollrieherin Königsteini . T.

ZwangsversteigeriiBtf.
Mittwoch , den 1 . Mai 1918 , vor«

mittag» 8V8 Uhr, versteigere ich in Wehrheim
öffentltch. meistbietend, gegen gleich bare Zahlung

1 Sofa,
1 Ausziehtisch.

Sammelpunkt der Kaufliebhaber an der Bürger-
meistrrei.

Köaigftei « i . T ., den 28 . April 1918.
Mohne « ,

_ Gerichtsvollzieher in Kön iqstein i. T.

Hotz-Uersteigernng.
Mittwoch , de« 1 . Mat , vormittag« 101/*

ttbr,- kommt im hiesigen Gemeindewald folgende»
Nutzholz zur Versteigeiuug:

Distrikt Buchwald
7 Stück Eichen-Stämmchen

von 2 Fm.
6 Stück Buchen-Stämme

von 4 Fm.
Dtstrtk' W therbi ken

26 Stück Eichen-Stämmchen
von 6 Fm.

Distrikt Uni isih ck
172 Stück Fichten Stangen 3. Kl.
430 Stück Fichiet-Stangen 4 Kl.
450 Stück Flchlen. Siangen 5 Kl.
175 Stück Fichlen-Siangen 6. Kl.

Distiiki Oderstbeck
2 Stück Eichen-Stämme

von 2,52 Fm.
Anfang im Distrikt „Buchwald", am Bizinal-

weg Usingen—Niederlauken.
Lanbach den 24 April 1918.

Der Bürgermeister.
1)_ Maurer.

Drei weibliche Ziegenlämmer
zur Nechjtechi zu velkaie'en.
") &  Marx Itft «berqFßlflposlscöacfilßln-
lief»rt pom.ii uao prn« oet ( l

Kranz Büvel.
Papteraioßhindluna. Bad Hombura v d. H.

At» b' 00 >aae de Neub̂ t emv'ehle

vr. Engelhardt’s

Nährpastßtß
in Dosen zu 2. 60 Mit,

al« wohlschmeckenden, nuhibaiien Brotbelag und
als Ersatz von Hackfleisch.
2) Dr . Dötze.

Pomrnersche la

Hanna-Saatgerste
ist in hochprima Qualität »ingeirvffen.

8ivFM. IiMenstein.
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„Er kehrte nicht heim“ —
Seele, das ist dein Klagen.

Der , den du lieb hast , kehrte nicht heim.
In der Fremd « haben *ie ihn

zu Grabe getragen.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
einziger , mnlgstgeliebter hoffnungsvoller Sohn und Bruder , SchwagerEnkel , Neff* und Vetter s

Wilhelm Schweighöfer
Kanonier in einem Res .-Feld-Art .-Regt .,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

*nI. glühenden Alter von 23 Jahren nach 33-monatlicher treuer Pflicht—
•rfu lung am 16. April , abends 7 Uhr, den Heldentod für das Vaterlanderlitten hat.

In tiefstem Schmerze:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I. d. N.

W. Schweighöfer , Buchhändler,
. . . . . „ . und Familie.Usingen, den 28. April 1918.

Nach langem, schweren Leiden verschied gestern Vormittag unser lieber, guter
Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater. Schwager und Onkel

Herr Jean  Fjicrdt
im Alter von 58 Jahren.

Dir tr<mmtbe » Hinterbliebenen.
Usingen , den 39. April 1918.

©ie Beerdigung findet statt: Dienstag,  den 30. April, nachmittag» 4 Uhr.
Wir bitten, auf Wunsch de» Verstorbenen, von Kranzspenden abzusehen.

Ein Wagen Dickwurz
adzugebcn. Zu erfragen im  KrMKIirtt.Vsrlog. s*Slroliliiilliifke
»um Aiiffrischen der Sirvhblite in allen Farben zu
haben in der (3

Drogerie Keusch.

Leiterwagen
unb m tjiofeer Auswahl in verschiedenen Größen
U und Preisen eingetroffen.

Müll Steinlerger, WeMeim,
Krei - blhtte » Nr . 41

kaufen wir zurück. K-eirblati-Berlag.

* Verein der.Kriegsbeschädigten zu ANSPACH. $
Grosses Wohltätigkeits - - c

KONZERT I
zum Besten der Kriegsbeschädigten Anspachs

am fr

Sonntag, den5. Mal, im Saaltai„Füller“n Anspaehj. T.
Erstklassige Streichmusik.

ln den Hauptrollen i
Anspachs beliebteste Humoristen.

Kassenöffnung 6 Uhr . ~ Anfang 7 Uhr.
Eintrittspreis auf allen Plötzen 50 Pfg.

Karten-Vorverkauf bei Firma Jakob Nöll,  Anspach.

* * * * *

E» ladet freundlicbst ein DER VORSTAND.

Kriegerverein Dsingen,
Am 28. April starb unser lieber

Kamerad

Herr Jean fyerdt.
Sein Andenken wird in uuserem
Verein in Ehren gehalten werden.

Der Vorstand.

Zur Teilnahme an der Beerdigung
versammeln sich die Mitglieder am
Dienstag Nachmittag3s/4 Uhr am

Vereinslokal.

Stunbrnfran«der-MW«
lltsuchl, (2) Frau Riedter , Neutor. j

Gesucht
ein tüchtiges Mädchen
föc Haushalt und Landwirtschaft zum solortigm
»der baldigen Sintriit. Gefl Offerten sind zu
richte» an

Philipp Krietter , Pappd-ck-lfabrik. '
1b) Oberstedten bei Bad Homburg.

Tüchtiges Küchenmädchen
und

tüchtiges Zimmermädchen
sofort gesucht.

Jakob Zwernrarm,
1) »»Waldfriede " , Dlation Saaldurg

^in nicht zu junges braves Mädchen nur fAc
leichte Hausarbeit zu baldigem Eintritt zu

zwei Domen gesucht. Sure V- vfleguna.
Frau Äpaih. NSggerath Wwe .,

1) _Rödelheim , Rüdrichttr. 6.
($?in edahrenes zuvirläsfigkk Mädchen , welche«
^ etwa« kochen kann, wird in kleinen Haus¬
halt bei guter Verpflegung gesucht.

Frau Houptmavn Behm,
l ) _ Osfenbo ch a . Drciejchring 18.

Nlihhoh-DrrliWs
dev Gemeinde Niederlaukett.

Nachstehende« Holz soll im Wege oeS schriftl.
Angebots verkauft weiden.

Diftr, Pstand 21. Buchwald4 und 8
1: IS Nadelholzsia^gkN1. Kl,

55 „ 2.
. 3. ;;

480 „ 4
480 „ 5. I
350 „ 8.
36 Eichen-Stämme mit

19,49 Fm.
10 Stangen 1. Kl, 31 H. 3. Kl.

als Waqnerholz geeignet.
Schriftliche Angebote sind getrennt nach Nadel¬

holz und Eichen-Stammhoiz bis zum 4 Mai, >
Uhr mittag«, mit der Aufschrift„Holzverkaus" an
da« BürgklMkisiecom! einzureichen wvseldsi die Er¬
öffnung der Snmdote etfolat.

Niederlauken , den 24. Avril 1918. 1
0 _ Bangert . Bür. erm-ifter. :

3:

Großer Posten

Wäscheklammern
eipgttrvffen.

Futterdämpfer , Zinkeimer uud
Jaucheschöpfer

stei» am Lager. (1) Fritz Nopp.
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